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SEEFISCHEREI 
Gute Kabeljaufangausaichten für Südgrönland? 
Die Grönlandfiacherei, die von Deutschland aus 1952 aufgenollllllen wurde und bis 
dahin für viele europäische Nationen nur eine sommerliche Fischerei auf Salz·, 
fische war, hat eine erhebliche räumliche Ausweitung - zuerst nach Süd- und 
später nach O.tgrönland - erfahren. Nachdem bereit s 1951 einige englische Traw-
ler Kabeljaufangmöglichkeiten vor Südgrönland festgestellt hatten, entwickelte 
sich im Herbat 1952 eine intensive Kabeljaufrischfi schfischerei von ~nglischen 
un~ deutschen Fischdampfern vor Kap Parvel. Der Pang dauerte vun September 1952 
bis Januar 1953 bis das von Ostgrönland her vordringende Eis die Trawler ver-
trieb. In 13 Reisen wurden in dieser Farvel-Saison 2703 t angelandet (siehe Ta-
belle). Der durchschnittliche Tagesfang betrug 483 Korb, und die 22.8 Tage dau-
ernden Reisen erzielten im Durchschnitt das gute Anlandeergebnis von 4158 Korb. 
Fünf Jahre später von August 1957 bis Februar 1958 wurden wieder ähnlich gute 
Fangbedingungen wie 1952/53 vor Südgrönland angetroffen. In 35 fast reinen 
Kabeljaureisen wurden 6369 t angelandet. Auch in der folgenF}en Saison 1il58/59 
konnte auf 31 Reisen erfolgreich gefischt werden. Allerdings war der Kabel.iau·· 
fang erheblich geringer; dafür wurden aber weiter westlich in der Bucht .von 
Julianehaab gute Rotbarschfänge erzielt. In der letzten Saison 1959/ 60 ging 
der Kabeljaufang dann so weit zurück, daß eine Fischerei nicht mehr lohnte , 
Die u.a . auch mit llilfe der Suchreisen geförderten Kenntnisse über die süd-
grönländischen Rotbarschfangplä tze ermöglichten es aber, daß dennoch 14 neis~n 
durchgeführt wurden, die zu 70 10 aua Rotbilrach bestanden und einen Durchschnitt 
etwa von 3341 Korb je Reise hatten (siehe Tabelle). 
Die seit 1952 im Institut für Seefischerei durchgeführten Bestandsuntersuchungen 
und unsere inzwischen vermehrten Kenntnisse über den Grönlandkabeljau versetzen 
uns heute nicht nur in die Lage, diese sporadischen Vorkonl1en fangwurdiger Ka .. 
beljaumengen zu verstehen und zu erklären, sondern auch im gewissen Umfang Fvng·· 
voraussagen zu machen. Zweck dieser Abhandlung ist , die deutsche Fischerei auf 
eine sehr wahrscheinlich bevorstehende günstige Kabeljausaison 1960/&1 hinzu-
weisen: 
Betrachtet man die Alterszuaammensetzung der südgrönländischen Kabeljaufänge 
der beiden bisher besten Fangperioden 1952/53 und 1957/58 (siehe Abbildung), 
so ergibt sich eine auffallende Übereinstiwmung. In beiden Fall~n wurd~ der Fang 
bestimmt durch eine herausragende Jahreskla8se: in der Saison 1952/53 durch den 
Jahrgang 1945 und in der Saison 1957/58 durch den J ahrgang 1950 . Beide Jahres" 
klassen stellten jeweils über die Hälfte des Fanges und gaben den höchsten Fang •• 
ertrag vor Südgrönland als sie sieben Jahre alt waren. Die Jahrgänge 1945 und 
1950 varen zwei sehr volkreiche Jahresklassen, die später auch erhebliche fi-
schereiliche Bedeutung für die ostgrönländische und isländische Fischerei er-
langten . 
Es ist jetzt natürlich naheliegend zu fragen, warum denn diese reichen Jahrgän·-
ge nur als 7-jährige Kabeljau bei .Südgrönland so gute Fänge gaben. Die Erklä·· 
mng für diese auffallende Tatsache dürfte aber wo hl darin liegen, daß - wi~ 
unsere Untersuchungen zeigten - bei der Waue der 7 -jährigen Kabeljau die Ge-
8chlec,htsreife einsetzt und. die Tiere zU Beginn i hres 8.Lebensjahres zum !,rst'1.!! 
Mal laichen. Unsere Al ters- und Reifeuntersuchungen an südgrönländischeri· Kab"l ·· 
jau haben uns ferner gezeigt, daß Südgrönland wei t gehend Aufwachsg(!biet jugend::. 
lieher Kabeljau ist und man hier nur auffallend wenige Kabeljau fängt, die schon 
einmal oder mehrfach gelaicht haben . Die jugendlichen Kabeljau sind weit über 
das südgrönländische Gebiet verstreut. Die einsetzende Laichreife veranlssst 
aber - so müssen "ir unsere Feststellungen deuten - eine zunehmende Schwarm-
bildung, eine stärkere Abtrennung von den Jugendlichen und eine vermehrt~ An~ 
sammlung im tieferen Wasser. So konnte ich z.B. be i Deginn der Südgrönlandfi · 
seherei 1952 an Bord der "Bonn" feststellen, wie i m Herbst vor Kap Farvel in 
Tab eIl e 
Saison Kabeljau Rotbarsch Gesamt Reisen Reisetage Reisetage Fangtage Fangtage Korb je Fangtag Korb je 
Monate t t t je Reise je Reise Kilb. Rotb. Gesamt Reise 
1952/53 2569 0 2703 13 297 22,8 112 8,6 459 0 483 4158 X-I! 
I I 1953/54 18 147 172 1 22 22 8 45 368 430 3420 XI I 8,0 I 
I I 1954/55 ! 153 10 173 1 21 21 10 10,0 306 20 346 3460 VIII 
I 1955/56 287 202 507 3 68 22,7 21 7,0 273 192 483 3380 
XI! 
1956/57 566 574 1216 8 184 23,0 68 8,5 166 169 358 3040 
VIII-XI 
1957/58 5721 331 6369 35 827 23,6 313 8,9 366 21 407 3639 VIII-I! 
1958/59 3599 1768 5646 31 708 22,8 228 7,4 316 155 495 3642 V-I! 
1959/60 711 1516 2339 14 309 22,1 108 7,7 433 3341 VIII-I Ll~ _281 
Statistik der deutschen Südgrönlandfischerei von 1952/53 bis 1959/60; saisonweise. 
... 
'" 
"" 
. on 
0/00 0/00 01., 
..... 0) 
300 - 600 
200 1952/53 400 
100 200 
300 600 
195 /54 
200 r-. 400 ., 
0) 
-100 eil 200 ..... 
. '
0) 1954155~ 400 
~ 
01 200 ..... 
~ 
1955~ 0 400 on CJ) 
- 200 
195 /57 400 
200 
200 1957/58 400 
100 200 
200 CO) 1958159~ 400 
-100 eil ..... 200 
200 1959/60 400 
100 200 
50 70 90 cm 4 6 8 10 12 Jahr~ 
- 133 -
Längen- und Alterszusammensetzung der deutschen Kabeljaufänge bei Südgrönland 
von 1952/53 bis 1959/60. - Gestrichelte Linie. Längenzusammensetzung der 
wichtigsten Jahrgänge . 
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130-170 m tiefen Wasser die 7-jährigen Kabeljau, die über 60 :' des Fanges 
stellten, wesentlich stärker konzentriert waren als im flacheren Gebiet vor 
den Xi tsigsut-Inseln. Die laichrcif werdenden Kabeljau stellten vor Farvel 
den dort vorhandenen Loddenschwärmen nach, die, nachts auf alle lVaeserschich-
ten verteilt, sich bei Anbruch des Tages konzentrierten und gegen Mittag zum 
Boden absanken und dem Kabeljau ein reiches Mittagsmahl bescherten. Offensicht-
lich folgten die Kabeljau den abends wieder aufsteigenden Lodden nicht, da nur 
zur Mittagszeit ihre Mägen mit frischen Lodden prall gefüllt gefunden werden 
konnten. 
Unsere bisherigen Untersuchungen und Feststellungen an südgrönländischen und 
ostgrönländis·chen Kabeljau nnd die Erfahrungen aufgrund dänischer und jetzt auch 
deutscher Markierungsexperimente deuten an, daß die geschlechtsreif werdenden 
Kabeljau nach Ostgrönland wie auch nach Island abwandern. Sie laichen unter 
Ostgrönland von der Tordenskjold Bank bis zur Dohrn Bank. Im Süden beginnt das 
Laichen bereits. im März, auf der Dohrn Bank erst im A,ril, und im Mai beginnt 
die Einwanderung süd- und ostgrönländischer Kabeljau auf den Laichplätzen vor 
Nordwest- und Westisland. 
Dieses besondere Verhalten der südgrönländischen Kabeljau erklärt gut die so 
sehr unterschiedlichen Fangbedingungen bei Südgrönland. Mit wirklich guten Fän-
gen ist nur dann zu rechnen, wenn ein reicher Jahrgang sieben Jahre alt gewor-
den ist und sich vorbereitend für das erste Laichen zU Schwärmen zusammenzieht. 
Er hat dann auch eine recht günstige Größe VOn 65 bis 70 Cm erreicht und ist im 
llerbst und Frühwinter im besten Ernährungszustand. Er kann darüberhinau8 in be-
ster Qualität angelandet werden, da er im kalten Ostgrönlandstromwasser gefangen 
wird und mit einer Temperatur von nur ca. 20 C in den Eisraum eingebracht wird, 
wodurch seine Lagerfähigkeit (längere Totenstarre) wie auf keinem anderen Fang-
platz be~stigt wird. 
Wie .die Fangzusancensetzung von 1958 und 1~59 zeigt (siehe Abbildung), ist mit 
dem Jahrgang 1953 jetzt wieder ein sehr reicher Jahrgang in die Fischerei einge-
treten. Dieser Jahrgang ist seit zwei Jahren bereits der Träger der Fischerei 
vor Westgrönland und hat den reichen Jahrgang 1960 abgelöst. Bereits in den 
"Anton Dohrn"-Fängen des Jahres 1957 (Maschenweitenuntersuchungen) konnte nachge-
wiesen werden, daß dieser Jahrgang auch unter Südgrönland reich verbreitet ist 
(der bedeutsame Jahrgang 1947 hatte hingegen nur für Westgrönland Bedeutung). 
Auch die Suchreisen der letzten Jahre bestätigten dieses. Diese 1953er Kabeljau 
s ,ind in diesem Jahre sieben Jahre alt und müssten jetzt ab Herbst 1960, wenn unse-
re bisherigen Erkenntnisse richtig sind, die Grundlage für eine ähnlich gute Fi-
scherei vor Süd rönland eben wie die Jahr än e 1945 und 1950 in derSüdgrönland-
Saison von 1952 53 und 1957 58. Da auch keine anomalen hydrographischen Bedingun-
gen vorhanden sind - ein übermässig stark ausgeprägter Ostgrönlandstrom könnte 
eventuell durch übermässige Kälte die Laichreife um ein Jahr verzögern -, dürfte 
auch bei den meisten Kabeljau des 1953er Jahrganges in diesem Herhst das Heran-
wachsen der Gonaden und die Schwarmbildung für das erstmalige Laichen im kOJ:luen-
den Spätwinter bzw. Frühjahr beginnen. ,He ferner ein Vergleich der Fangjahre 
1956 und 1959 zeigt, dürfte der Jahrgang 1953 etwas besser gewachsen sein als 
der Jahrgang 1950. Die durchschni ttliche Länge der 1950er Kabeljau betrug mit 6 
Jahren (Spätherbst 1956) 60,0 cm und die der 1953er Kabeljau im Spätherbst 1959 
bereits 63,1 CI:!. Es ist daher anzunelunen, daß in der jetzt kommenden Saison die 
durchschnittliche Länge aller vor Südgrönland zu fangenden Kabeljau bei etwa 70 cm 
liegen wird, zumal auch noch einige grössere, noch nicht abgewanderte, verspätet 
laichreif werdende 8 bis 10 Jahre alte Kaheljau der Jahrgänge 1952, 1951 und 1950 
mitgefangen \Verden. 
Die kOJ:Jmcnde Südgrönland-Saison wird zeigen, ob sich diese auf fischereibiologi-
schen Untersuchungen basierenden Vorhersagen erfüllen. Da in unnittelbarer Nähe 
der Kabeljaufangplätze von Nanortalik, Sermersok und Farvel auch noch die Hot-
barschfangplätze Kap Thorvaldsen und Tordenskjold Bank liegen, besteht, falls 
reine Kabeljaureisen marktmäRsig nicht unterzubringen sind, auch die Höglichkeit 
zu geJ:lischten Reisen. Ob vielleicht auch ein Salzen von Kabeljau zu dieser 
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Jahreszeit rentabel ist, hängt von den wirtschaftlichen Gegebenheiten (Versor-
gung des deutschen Uarktes mit Frischfisch, Salzfischpreis) ab. In Anbetracht 
dessen, daß reine ~abeljaufänge zu erwarten sind, sei auf den Einsatz von Fa-
brikschiffen hingewiesen, die im allgemeinen den Kabeljau dem Rotbarsch zum Tief-
gefrieren vorziehen dürften. 
A. 11 e y e r 
Institut für Seefischerei , Hamburg 
Fortsetzung der internationalen Untersuchungen über die regionale Verbreitung 
der Heringe in der Nordsee 
Im September und Oktober d.J. wird das im Rahmen des Internationalen Rates für 
Heeresforschung geplante zweite Untersuchungsprogramm von Dänemark. Deutschland. 
Großbritannien und Holland durchgeführt. Insgesamt werden sich an diesen Unter-
suchungen fünf Forschungsschiffe beteiligen. Eine Karte über die Untersuchungsge-
biete der einzelnen Länder wurde in den "Informationen" Nr. 1, 7.Jahrgang vom 25. 
April 1960 gegeben. 
Auf einer Tagung im Mai in London wurde beSChlossen, einer·sei ts alle Beobachtunll;sda-
ten der Untersuchungsfahrten im März und April 1960 auszutauschen, andererseits 
in den ·beteiligten Instituten Arbeitskarten herzus'tellen, in denen die Ergebnisse 
über die Verbreitung der einzelnen Jahrgänge, über die Korperlänge (Mittel, Vari-
anz und Probenumfang) in den einzelnen Reifestadien für jedes Planquadrat einzu-
tragen sind. Ferner wurde der Austausch von Echokarten, die nach einem einheitli-
chen System zu zeichnen sind, vereinbart. 
Über die Materialsammlung während der jetzigen Reisen wurden entsprechende Abspra-
chen getroffen. 
Über eine Veröffentlichung der biologischen und hydrographischen Ergebnisse der 
Untersuchungen des Jahres 1960 wird voraussichtlich im Januar oder Februar 1961 
auf einer weiteren Tagung der Arbeitsgruppe in Bremerhaven entschieden werden. 
Es ist geplant, die Untersuchungen im gleichen Umfang wie 1960 auch im nächsten 
Jahr durchzuführen, damit ein Einblick in die Rekrutierungsvorgänge beim Nord-
seehering möglich ist. 
K. Schubert 
Institut für Seefischerei, Ramburg 
Heringsvorkomllen und ;VasserteFlpera tur 
Die grossräumigen Untersuchungen über Fischverbreitung und hydrographische Ver-
hältnisse in der Nordsee, die während der 37. Reise (vom 22.6. bis 24.7.1959) 
und der 46. Reise (vom 7.7. bis 1.8.1960) des Fischereiforschungsschiffes "Anton 
Dohrn" durchgeführt wurden, erbrachten unter anderen einen groben Überblick iiber 
das Auftreten von lIeringskonzentrationen und die Wasserkörper, in denen diese 
Heringe angetroffen wurden. 
Einer der wichtigsten hydrographischen Faktoren, der die Verbreitung der Fische 
beeinflußt, ist die Temperatur des Wassers. Daher ist in ·den Abbildungen 1 und 2 
nach den Beobachtungen im Juli 1959 und 1960 die Temperaturverteilung in Bodennä-
he dargestellt. Außerdem ist für beide Jahre die mcngenmässige Verteilung der 
gleichzei tig auf den Fischereistationen der "Anton Dohrn" gefangenen Heringe 
eingetragen. 
